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Fortſetzung von dem Abriß des gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftandes von Holland, in Abſicht 
der Sitten, Haushaltung, Fabriken, 
Manufakturen und des Handels. 

Die Provinz Geldern hat mit dem be⸗ 
nachbarten Deutſchland viel aͤhnliches. Sie 
hat die reinſte Luft von allen 3 Provinzen. 
Auch ihr Boden iſt der beſte, wo das Land 
aber an Weſtphalen graͤnzt, ſehr moraſtig 
und wuͤſte. Der Adel iſt daſelbſt zahlreich, 
von Seite des Vermoͤgens aber kommen 
viele Edelleute einem Gärtner von Harlem, 
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einem Zimmermann von Saardam und 
einem guten Bauer von Holland oder See⸗ 
land, nicht gleich. Indeſſen haben fie gute 
Jagden und ſchoͤne Landſitze. Das Schloß 
und die Gaͤrten, der dem Prinzen von 
Oranien zuſtaͤndigen Herrſchaft Loo find die 
ſchoͤnſten in dieſer Provinz. f 

Die Provinz Utrecht iſt viel kleiner als 
Geldern; Landſitze, Jagden, Luft, Bo⸗ 
den, alles nimmt hier ab. Man faͤhrt 
beftändig auf Dämmen, und ſieht immer 
auf beyden Seiten Knaben auf peel 
* EN REN welche 


welche die täglichen und ſtuͤndlichen zum 
Tranſport der Paſſagiers und der Wagen 
von einer Stadt zur andern beſtimmten 
Schiffe ziehen. Das Geſchrey der Spechte, 
Kiebitze, Kraͤhen, wilden Enten, Gaͤnſe 
und Schwäne betaͤubt hier ganz. Weit 
intereſſanter iſt die Provinz Holland. Ihr 
Erdreich haben die Einwohner dem Ge⸗ 
waͤſſer gleichſam abgerungen. Man ſiehet 
auf demſelben eine lange Kette kleiner Gaͤr⸗ 
ten, eine ſtarke Anzahl niedriger Landhaͤu⸗ 
ſer und eine große Menge von Alleen, wo⸗ 
mit theils die Zugaͤnge zu dieſen Haͤuſern, 
theils die Landſtraßen beſetzt ſind. Das 
Erdreich iſt ſo niedrig, Ve an bey Annaͤ⸗ 
Lust gegen die Kuͤſte 

me, ae Fa Thuͤrme 

s de fer heraus. Dem 
at ift 5 mit großen Städten und 
wichtigen Dörfern bedeckt. 


Diejenigen Provinzen, welche die Muth 
des Meeres und der Ströme am meiſten 


empfinden, ſind Friesland, Seeland, Hol⸗ 
Saft alles Land die⸗ 


land und Gröningen. 
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Unterhaltung der 55 koſtet t als 

eine Armee von 40000 Mann. Wahrſchein⸗ 

lich ſind dieſe Gegenden von den älteften her 
die le gen des 


Meeres und der Fluͤſſe ſchon oft! mwst 
worden, aber man kennt keine altern Ueber⸗ 
ſchwemmungen als die vom zten Jahrhun⸗ 
erte. Die erſte erzeugte den großen Meer⸗ 
buſen, den man Suͤderſee nennt. Vor 
dieſer Zeit war Friesland von Nordholland 
ai N einen kleinen See getrennt. Al⸗ 
Land war damals von dieſem 

Wan ER ver ſchlungen. Eine an⸗ 


e wichti erſchwemmung geſchah 
W art 8 u der Provinz Hane 
wo ſi 


der Meerbuſen Dol⸗ 
ert bi N, der das oͤſtliche 0 vom 
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nach und na 


t die Gipfel. 
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Der Landſtrich, welcher damals gänich 
untergieng, beſtand aus zo Städten und 
Dörfern. 

Vor dem Jahr 1377 war Flandern von 
Seeland nur durch einen kleinen Kanal ab⸗ 
geſondert; eine ſchreckliche Ueberſchwem⸗ 
mung aber bedeckte in gedachtem Jahre 
viele Doͤrfer, und bildete den nunmehr da⸗ 
ſelbſt befindltehen Meerarm. Im Jahr 
1421 formirte eine ähnliche Waſſerſluth die 
kleine Inful, auf welcher die Stadt Dort 
liegt, Und verſchlang einen Strich Landes 
mit 72 Doͤrfern und mehr als hunderttau⸗ 
ſend Seelen. Dieſelbe Ueberſchwemmung 
verwuͤſtete auch die bc von Buerland 
und Stryen, wo 12 r. a. Dörfer verſan⸗ 
ken. Bey Work, e noch; die 
bie ure das 
Bette eines großen 555 . Dieſe un⸗ 
gluͤcklichen Provinzen erlitten in der Folge 
noch verſchiedene lleberſchwemmungen, als 
1539, 1532 und 1682, die aber minder 
pernpüßieitd waren. Noch ſieht man faft 

lle Jahre Seen ſtehen, wo man vorher 
Früchte wachſen und Kuͤhe weiden ſah. 
Dieſes Uebef kommt vom Ausgraben dds 
Torfes, der zugleich den Holzmangel er? 
ſetzen muß. Dieſe Vertiefungen, welche 
dem Meere und den Fluͤſſen Wege bahnen, 
eee von ſehr gefaͤhrlichen Folgen 
ſeyn. Die Fortſetzung folgt.) 
Auf weiche Art laͤßt ſich die falſche Weiſſe 

des Cinnen entdecken? 

Man kann dem Linnen durch Kunſtgriffe 
eine Weiſſe geben, die ſie eigentlich durch 
die Bleiche erhalten ſollte. Kalk, Kreide 
und Bleyweiß find die Mittel hiezu. Weil 
dieſe Kunſt aber das Auge des Kaͤufers Hinz 
ter goht und den Werth des Produckts 195 
abſetzt, ſo mißbilliget man ſie. Linnen 
ner haben ſich gewiſſermaſſen ein ‚Gert 
erworben, dieſe Verfaͤlſchung durch d 
mehr und wenigere Harte und Nauhigke 
im Angriffe ſogleich zu entdecken, Indeſſ 
giebt es doch Falle, wo man We 


dient der, Vitriolgeiſt. 


und Vitriolgeiſt. 
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bleibt und ein Mittel, was die gebrauchte 
Farbmittel richtig anzeigt, und in den 
Stand ſetzt, über die Sache mit voͤlliger 
Evidenz zu entſcheiden, wid nicht unange⸗ 
nehm ſeyn. f 

Es find zwey Fluͤſſigkeiten nöthig, nem⸗ 
lich eine klare Aufloͤſung der Schwefelleber 
Die Schwefelleberauftoͤ⸗ 
ſung dient bles dazu, den Bleyweiß zu 
entdecken, der Vitriolgeiſt aber zeigt den 
Kalk oder die Kreide an. Wenn man ein. 


aar Tropfen von der aufgeloͤſeten Schwer 
Fecher auf das Linnen bringt, To entſte⸗ 
het eine augenblickliche Erhöhung der Farbe 
auf dem Linnen, ſo weit ſich die Schwefel⸗ 
leber ausgedehnt hat, welche ſehr ſchnell 
aus dem Braunen faſt bis zur Schwaͤrze 
fortgehet, ſo iſt es ein ſichrer Beweis, daß 
dieſes Linnen mit Bleyweiß gefaͤrbt iſt. 
Anſtatt der gemeinen Schwefelleberaufloͤ⸗ 
ſung kann man ſich auch der ſogenannten 
fluͤchtigen, oder des Begumsſchwefelgeiſtes, 
der den Farbwechſel noch ſchneller anzeigt, 
bedienen. Wird nun durch eins oder das 
andre Mittel keine Schwarze hevvor ge 
bracht, ſo iſt auch ſicher kein Bleyweiß in 
dem Linnen enthalten. N 

Um die Kreide und den Kalk zu entdecken, 
Bringt man ein 


paar Tropfen auf das Finnen, und zwar 


i Koze mit 14 Säcke Wolle und 18 Scheffel Gruͤtze. Peplinski 2 Gef. mit an 
e 


auf den Fleck, wo keine Schwefelleber hin⸗ 
gekommen, ſo wird, falls das Linnen Kalk 
oder Kreide enthält, ſofort ein Aufbrauſen 
entſtehen; wenn aber dieſes nicht entſte⸗ 


het, fo kann man das Linen von Kalk urg 
Kreide ſicher frey ſprechen. Die beruͤhrte 
Stelle mit Vitriolgeiſt muß man nachher 


mit etwas Waſſer begießen, damit es den 
Linen weiter nicht angreift. f 
K * 
f Anek do te. 
Die Leidensgeſchichte war das erſte 
Schauſpiel, welches in Schweden unter 


der Regierung Johannes des Zweyten ge⸗ 


geben wurde. Der Schauſpieler, der die 
Rolle des Longus ſpielte und mit ſeiner 
Lanze die Seite des Gekreuzigten durchboh⸗ 
ren ſollte, begnuͤgte ſich nicht dieſes nur 
dem Scheine nach zu thun; von der Hitze 
ſeiner Aktion fortgeriſſen, durchſtieß er in 


der That das Herz des Ungluͤcklichen, der 


am Kreuze hieng. Dieſer fiel todt herab, 
und erdruͤckte durch die Schwere ſeines 
Koͤrpers die Schauſpielerin, die die Rolle 
der heiligen Mutter ſpielte. Johann II. 
wurde uͤber die unſinnige That des Longus 
ſo aufgebracht, daß er auf ihn mit gezoge⸗ 
nem Schwerdt zu eilte und ihm den Kopf 
mit einem einzigen Strich herunter hieb. 
Aber die Zuſchauer, die ſich ungleich mehr 
fuͤr den Longus, als fuͤr die uͤbrigen 
Schauſpieler intereſſirten, empfanden die 
raſche Gerechtigkeithihres Königs fo übel, 
daß fie ſaͤmmtlich über dieſen ungluͤcklichen 
Monarchen herfielen, und nicht eher den 
Saal verließen, als bis ſie ihm auf eben der 
Stelle, wo ihr geliebter Longus gefal⸗ 
len war, den Kopf abgehauen hatten. 


1 Zu Pillau im Auguſt 1787 eingekommene Schiffe: 

Den orften. Jobs Leytjes, aus Eidam; Fr. Huboe, aus Stockholm, beyde mit 
Ballaſt. Den 28ſten. Joh. Schweder, aus Stettin, mit Salz. 

n Ju Pillau im Auguſt 1787 ausgegangene Schiffe: N 

Den 29ſten. Piebe Gerts, nach Amſterdam; Ed. Symonds, nach London; Jam. 

Maſon, nach Lind: Heinr. Jungelaas, nach Hamburg, mit Weizen. Chr. L. Kaasz, 
nach Lübeck; Hr. Ohlſon, nach Wismar; John Sugdin und Rich. Maliſſon, nach Pe⸗ 
tersburg, mit Roggen. Jan. Janß. Garrels, nach Nantjes, mit Hempf. 


ordon. 


Milewiz 1 Gef. mit 26 Laſten Weizen und 


Vom 28ſten bis zoſten Auguſt iſt nach Elbing paſſirt. 


Schfl. Hirſe und Gruͤtze. Der ſelbe 


* 
| 
N Weizen und 6 dito Roggen. Iſrael Hirſch mit 2 Traften ſichtue Balken. Dor ſelbe mit 1 
I 74 Faͤſſern Pottaſche. Bereck Schey von Kaszmier 1 Gef. mit 15 Laſten Weizen und 3 
1 dito buchweizne Gruͤtze. Leibel Mendel von Sendomier 2 Galler mit 525 Schfl. Wer 
f gen und 90 dito Roggen. Gizycki mit 200 Faͤſſern Pottaſche. Jonas Leiſer 5 Traften 


fichtne Balken und 15 Faſſern Pottaſche. Marcus Leibel mit 3 Traften ſichtne Balken. 


ill Nach Danzig: Brzozowski 2 Galler ord. Aſche, Jankowski 1 Gefäß mit 13 La⸗ 
N ſten Roggen. 
ii } In der Buchhandlung iſt neu zu haben: 
| 1) Anleitung zu einem Geſpraͤch von Hauptperbrechen und ihren Folgen, zwiſchen ei⸗ 
nem Lehrer und feinen Schülern, Breslau 12 gr. 2) Auszug aus Wilhelminens 5 
if Briefwechſel. Hamb. 8 gr. 3) Alanſons (E.) practiſche Bemerkung uͤber die Am⸗ 
0 pelation.; 2 Theile. Gotha 2 Fl. 8 gr. 
1 Elbingſche Speicher = Getreide = Preiſe. 
Ai Weizen polniſcher weißer Laſt 300 bis — Fl. 
h — — hochbunt. 125 27 Pfd. — 280 — 295 
| — — bunter 127 Pfd. — 260 — 270 
N : — — rother 123 = 25 Pfd. — 250 — 270 
i Roggen — 115 120 Pfd. — 225 — 230 
ö Gerſte — — — 135 — 140 
10 Malz — — * 2 
40 Haber — — — 85 — 95 
Ih Erbſen, — — — — — — 
ö — weiße — — —ͥ̃ . — 
Bonigsberger Wechſel⸗Cours, vom 30. Auguſt. Mit der Donnerſtags Poſt. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis P 0940 
See 71 — 2 307 And 
Hamburg 3 Wochen 1 Frthlr. beo. E 136 einhalb gr. 
— 6 — 5 z z 136 gr. 


Da die bey Pillau gelegene Stoͤhrſiſcherey, nebſt der dazu gehoͤrigen Stoͤhrdude 
cum at- et Perfinentüs von Trinitatis 1788 ab, anderweitig verpachtet werden ſoll, 
und dieſerhalb Termini Jicitationis auf den 22. Auguſt, den 5. und pro termino ultimo 
den 19. September a. e. hiemit feſtgeſetzt worden; fo wird ſolches hiedurch zu jeder 
manns Wiſſenſchaft bekannt gemacht, und koͤnnen ſich Pachtluſtige in den beſtimmten 
Terminen Vormittags um 9 Uhr auf der Königl, Oſtpreuſſiſchen Krieges- und Domainen⸗ 
Kammer allhier melden, ihre Offerten perlautbaren, und ſoll derjenige, der die accep⸗ 
tabelſten Offerten thut, und die erforderliche Caution zu beſtellen im Stande iſt, in dem 
letzten Termin, bis auf allerhoͤchſte Koͤnigliche Approbation ſich des Zuſchlages gewaͤrti⸗ 
gen. Signatum Königsberg, den 24. Juli 1787. f 0 


Königliche Gſtpreußiſche Krieges- und Domainen⸗Kammer. 
Es iſt ein Brauen zu perpachten, und zwey Zimmer fuͤr einzelne Perſonen an einem 
wohlgelegenen Orte in der Altſtadt zu vermiethen. Der Aceiſeeinnehmer Konopak giebt 
von beyden nahere Auskunft. a 
1 Der Buchbinder Teisner, wohnhaft in der Spierlingsſtraße, empfiehlt ſich mit 
guten und wohlfeilen Arbeiten einem geehrten Publikum auf das beſte. Auch find bey 
ihm allerhand Schulbuͤcher zu haben. 


